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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
in machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe:

an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Juli. Wie wir vernehmen, ſind von ſämmt

lichen Regierungen der Zollvereins Staaten die Beſchlüſſe, welche
auf der kürzlich beendigten General Konferenz in Wiesbaden wegen
Abänderung des Zollvereins Tarifs gefaßt worden ſind, nunmehr

Die vereinbarten Tarifänderungen beſchränken ſich in der
Hauptſache auf Zollbefreiung roher Fabrikmaterialien und auf Er
niedrigung der Durchgangszölle; es iſt hierbei insbeſondere auch die
Durchfuhr des auf der Weichſel oder der Warthe eingehenden Ge
kreides über Stettin demſelben ermäßigten Zollſatze unterworfen wor-
den, welcher bei der Getreidedurchfuhr über die Häfen der Provinz
Preußen zur Anwendung kommt. Die Ausgangs Abgabe für die
zur See exportirten Knochen ſoll wegfallen. iner Zollerhöhung ſind
Cigarren und Schnupftaback, ſo wie einige unbedeutende Artikel un
tkerworfen worden. Als Ausführungstermin iſt der J. Oktober d. J.

verabredet. (P. 3.)Wir haben öfter von Kundgebungen berichtet, die aus der Be
ſorgniß der proteſtantiſchen Orthodoxie wegen der ſich. mehrenden
Uebertritte zum Katholicismus entſpringen. In einer hieſigen
Paſtoralkönferenz wurde die Stiftung eines Vereines zur Ab
wehr der dem Proteſtantismus von Seiten der katholiſchen Kirche
drohenden Gefahr und zur Verbreitung des evangeliſchen Chriſten
thums unter den Römiſchkatholiſchen angeregt. Ein derartiger Verein
ſoll nunmehr in der That in's Leben getreten ſein, derſelbe wird je
doch ſeine Wirkſamkeit vorläufig auf Vertheilung von Druckſchriften
beſchränken. Das hier erſcheinende katholiſche Wochenblatt mag zur
Nahrung jener Befürchtungen nicht wenig beitragen. In einer Be
trachtung über Englands rückläufige Bewegung zum Katholicismus
macht dieſes für die Zwecke, denen es dient, vortrefflich redigirte Blatt
auf ein Wort Hurter's aufmerkſam daß die Proteſtanten erſt ein
Ganzes bilden müßten bevor auf ihre Vereinigung mit dem Katho-
licismus zu rechnen ſei Jm Katholicismus ſei der Gehorſam, im
Proteſtantismus die Freiheit der Grundton. Nun der Proteſtantis
mus ſelbſt Miene mache, den Unglauben auszuſcheiden, mache er An
ſtalt, ein gläubiges Ganzes zu bilden. Darauf baut ſich hier die
Hoffnung dort die Befürchtung. Der Verfaſſer der erwähnten Be
trachtung verſichert: ihm habe ſchriftlich und mündlich mehr als ein
proteſtantiſcher Pfarrer entdeckt, wie ſehr er ſich nach der katholiſchen
Kirche ſehne, aber er könne keinen Weg zu ihr finden in ſeiner Lage.
Unter Anderm fragte ein ſolcher, ob man ihn nicht zum Prieſter wei
hen könnte, ohne ſeine Ehe zu ſtören ob man ihm nicht Bedingun
gen machen könnte, die er mit Freuden erfüllen würde? (M. 3)

In der letzten Kammerſeſſion iſt mehrfach von einer Aufhebung
der Ober Bergämter die Rede geweſen. Vielfach machten ſich auch
im Schooße der Kammer Bedenken gegen ſolche Maßregel geltend,
Bedenken welche auch die Staatsregierung theilte. Eine definitive
Entſcheidung wurde jedoch von keinem Theile beliebt. Die vacant
gewordenen Stellen wurden ſoweit es nur thunlich, proviſoriſch be
ſetzt. Für die Dauer mußte ſolche proviſoriſche Beſetzung ihre Uebel
ſtände haben und fand ſich das Handelsminiſterium veranlaßt dieſe
Angelegenheit in genauere Erwägung zu ziehen. Wir hören, daß der
wirkliche Fortbeſtand der Ober Bergämter entſchieden iſt und die pro
viſoriſchen Stellen definitiv beſetzt werden ſollen. (Sp. 3.)

Nach dem C. B. würde der König auf der Rückreiſe von Preu
ßen während ſeines zweitägigen Aufenthalts auf der Jnſel Rügen die
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preußiſche Marine inſpiciren; Prinz Albert, als Chef der Marine,
würde dabei perſönlich die Leitung übernehmen.

Frankfurt a. M., d. 21. Juli. Heute hielten (wie bereits
gemeldet) drei Ausſchüſſe der Bundesverſammlung Sitzung erſtens
der Siebenerausſchuß wegen ſeiner Auflöſung und der Uebergabe der
Geſchäfte zweitens der zur Prüfung der Beſchwerde des Hamburger
Senats niedergeſetzte Ausſchuß, und drittens der Ausſchuß bezüglich
der Errichtung eines Bundesgerichts in Anſchluß an die Dresdener
desfallſigen Vorarbeiten. Die auch bereits in Dresden begonnenen
Verhandlungen wegen gemeinſchaftlicher Bundesmaßregeln auf dem
Polizeigebiete werden ungeſäumt fortgeſetzt.

Der Wortlaut des vielbeſprochenen Oeſterreichiſch Preußiſchen An
trages über Bundes Polizeimaßregeln wird von der „D. A. 3.“ alſo
wiedergegeben

Die hohe Bundesverſammlung wolle durch einen ausdrücklichen Beſchluß ihre
Befugniß anerkennen auf Grund des Art. II. der Deutſchen Bundesakte und des
Art. 1 der Wiener Schlußakte und in Gemäßheit der von der zweiten Commiſſion
der DOresdener Conferenzen unter a. bis o. erklärten Grundſätze an die Regierun
gen jener Bundesſtaaten deren innere Zuſtände für die allgemeine Sicherheit des
Bundes bedrohlich erſcheinen nöthigenfalls die Aufforderung zu richten die Be
ſtimmungen der in dieſen Staaten zur Geltung gekommenen Verfaſſungen und Ge
ſetze, ſowie ihr eigenes Verhalten in Fragen der öffentlichen Ruhe und Ordnung
mit den Grundgeſetzen des Bundes und mit der bundesgemäßen. Verpflichtung die
allgemeine Sicherheit nicht zu gefährden, in Einklang zu bringen. Die hohe Ver
ſammlung wolle einen eigenen Ausſchuß beſtellen welcher über die zu einer ſol
chen Einwirkung ſich eignenden Fälle ſchleunigſten Bericht zu erſtatten haben wird
auch je nach Erforderniß der Umſtände den hiernach zu erlaſſenden Aufforderungen
befriedigende Folge wenn ſie nicht bereitwillig geleiſtet würde durch die ihr ge
eignet ſcheinenden vbundesrechtlich zuläſſigen Mittel insbeſondere und vorerſt auch
durch Entſendung von Commiſſairen mit geringerer oder größerer Machtvollkom
menheit verſchaffen. Ferner wird der hohen Bundesverſammlung anheimgeſtellt,
mit Vorbehalt allgemeiner Beſtimmungen über die Preſſe ſofort ein grundſätzliches
Verbot aller derjenigen Zeitungen und Zeitſchriften zu beſchließen welche ſocialiſti
ſche oder communiſtiſche oder auf den Umſturz der Monarchie gerichtete Beſtre
bungen verfolgen auch einen zu ernennenden Ausſchuß mit den Vorſchlägen über
die Mittel zu beauftragen, dieſem Gründſatze die allgemeine Anwendung und
Durchführung zu ſichern.

Raſtatt, d. 21. Juli. Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle,
daß die viel beſprochenen zwei Fünftel der matrikularmäßigen Con
tingente der deutſchen Bundesſtaaten in Folge einſtimmigen Beſchluſ
ſes aller deutſchen Regierungen in vollſtändige Marſchbereitſchaft tre
ten ſollen und dies zwar acht Tage nach empfangener Benachrichti
gung von Seiten des Bundestags. (Fr. OPArZtg.)

Altenburg, d. 24. Juli. Unſere Prinzeſſin Eliſabeth
dritte Tochter des Herzogs Joſeph, iſt mit dem Erbgroßherzoge Peter
von Oldenburg verlobt worden.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 23. Juli. Der däniſche Ka
pitain Lieutenant Lüttken beſichtigt jetzt in Glückſtadt das Dampf
ſchiff „Kiel“, um es nach Kopenhagen zu bringen. Die Kanonen
batauf bleiben zurück, was zu dem Schluſſe berechtigt das di
holſteiniſche und däniſche Marine getrennt werden ſollen. Der „Viel
gehörte früher zu Dänemark, aber nicht deſſen Ausrüſtung. In Al
kong fand für unſere Jnvaliden ein Muſikfeſt ſtatt, wobei jedoch das
Programm vorher einer Cenſur unterworfen wurde. So wurde das
Soldaten und Tſcherkeſſen Lied“ geſtrichen. Für letzteres wurde,

„Beduinenlied“ geſetzt.
Kiel, da 23. Juli. Außer der in den Blättern mitgetheilter

Eingabe des Herzogs von Schleswig wer
destag, worin derſelbe das ihm von



rechtlich entzogene Eigenthum reclamirt, hat der Herzog noch eine
zweite Eingabe an den Bundestag beſchafft, worin er gegen den Vor
wurf des Aufruhrs und die gegen ihn ausgeſprochene Proſcription
Verwahrung einlegt und um Schutz bittet. Beide Eingaben ſind
gleichzeitig eingereicht und auch beide an die Reclamationscommiſſiton
des Bundes verwieſen.

Schweiz.
Der Augsburger Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Bern

vom 19. Juli: Aus Teſſin wird Folgendes berichtet: Seit einiger
Zeit bemerkt man, daß die Grenzſteine, die nummerweiſe laut
Jnhalt des Vertrags von Vareſe vom Jahre 1754 längs der Grenze
aufgeſtellt waren, von den Oeſterreichern ausgeriſſen und ſtreckenweiſe
tiefer in dem Gebiet des Cantons Teſſin wieder aufgeſtellt wurden.
So war es der Fall mit den Grenzſteinen 5 und 7 im Diſtrikt San
to Lucio, wovon der eine um 5, der andere um 10 Metres weiter
zurückgeſtellt worden ſind. Auf der ganzen Linie von Vaſolda wur
den einzelne ſtreitige Grenzpunkte von den Oeſterreichern eigenmächtig
auf dieſe Art feſtgeſetzt. Dieſe Thatſache iſt um ſo ernſterer Art, da
jene Grenzpunkte von ſtrategiſcher und commerzieller Wichtigkeit ſind
und einige von ihnen das Thal von Lugano beherrſchen. Weit be
denklicher iſt noch ein Vorfall, der ſich am 11. Juli auf dem Gebiete
der teſſiner Gemeinde Novazzano ereignete. 150 Metres von der lom
bardiſchen Grenze befindet ſich eine Scheune Eigenthum eines Hrn.
Ceppi. Jn dieſe Scheune flüchteten ſich lombardiſche Schmuggler, die
von etwa 20 öſterreichiſchen Soldaten und Grenzwächtern verfolgt
wurden. Sie glaubten ſich auf Schweizergebiet ſicher, aber die Ver
folger überſchritten die Grenze, drangen in die Scheune, nahmen die
Schmuggler, welche für 7000 Fr. Werth bei ſich hatten gefangen
und führten ſie nach Como. Die öſterreichiſche Truppe war von einem
der ſogenannten „Guides“ angeführt, welche die genaueſte Kenntniß
der Grenze haben ſollen. Der Bundesrath erwartet nur eine offi
zielle Anzeige dieſer Grenzverletzung, um von ſeiner Seite einſchreiten
zu können.

Jtalien.
Rom d. 17. Juli. Mehreren verdächtigen Perſonen ward be

fohlen, Rom in einer beſtimmten Zeitfriſt zu verlaſſen mehrere er
wirkten eine Verlängerung dieſer Friſt. Den Provinzdelegaten iſt
aufgetragen worden, Hausdurchſuchungen nur mit Vorwiſſen der Ge
richtspräſidenten zu veranſtalten. Der Mazzinismus iſt ſichtlich in der
Zunahme begriffen.

Frankreich.
Paris, d. 22. Juli. Jn der heutigen Sitzung der geſetzgeben

den Verſammlung führt den Vorſitz General Bedeau. Die Repräſen
tanten treten langſam ein. Rouher iſt der Erſte auf der Miniſter
bank; Faucher wird bei ſeinem Eintritte nur von zwei bis drei Re
präſentanten begrüßt. Man erfährt, daß geſtern Abend und heute
Morgen im Elyſée Miniſterrath gehalten wurde. Die Miniſter haben
ihre Entlaſſung angeboten, der Präſident hat aber Bedenkzeit ver
langt. Die Vertrauten des Präſidenten und Odilon Barrot ſind ins
Elyſée berufen worden. Eine Berathung der Chefs der Majorität
hat heute Morgen ſtattgefunden. Am Fuße der Tribüne unterhalten
ſich die Bonapartiſten Lacroſſe, Caulgincourt, Abatucci, General Le
breton ſehr lebhaft. Das Centrum einer andern Gruppe iſt Lamar
tine. Man bemerkt um ihn Nosl Parfait, Péau, General Subervic.
Viele Repräſentanten drängen ſich um Malleville und Broglie. Odi
lon Barrot verſichert, er habe keinen Auftrag, ein neues Kabinet zu
bilden. Man glaubt, der Präſident betrachte das geſtrige Mißtrauens
votum als einen Angriff auf ſeine Perſon und verweigere beſtimmt
die Entlaſſung der Miniſter. Die Debatte bietet kein Intereſſe und
erregt keine Aufmerkſamkeit.

Die demokratiſchen Blätter und die dem Elyſee feindlich geſinn
ten Organe der Ordnungs Partei ſind heute alle entzückt über das
geſtrige von der National Verſammlung erlaſſene Votum. Der „Or
dre“ ſieht in dieſem Votum einen Beweis, daß die Wiedererwählung
Louis Bonaparte's ein unüberſteigliches Hinderniß in der National
Verſammlung finden wird, und die „Opinion Puplique“ conſtatirt
den Sieg über die bonapartiſtiſche Partei mit einer ſolchen Freude,
daß ſie ganz überſieht, daß er im Verein mit der von ihr ſo oft ge
ſchmähten Montagne erlangt worden iſt. Die „Aſſemblee Nationale“,
ebenfalls antibonapartiſtiſch, iſt zwar mit dem Votum zufrieden, ihre
Freude wird jedoch durch den Gedanken verbittert, daß daſſelbe im
Verein mit den Anhängern Cavaignac's und der Montagne erlangt
worden iſt. Dieſen letzteren Umſtand benutzen die „Debats“ ſowohl,
als das „Univers“, um das erlaſſene Votum zu verdammen, daß das
erſtere ſogar, jedoch mit Unrecht, als ein aus einer Coalition hervor
gegangenes Votum zu betrachten ſich das Anſehen giebt. Von den
republikaniſchen Blättern ſind die „Preſſe“ und der „National“ die
jenigen, welche dieſe Gelegenheit benutzen, um Leon Faucher ſein
ganzes Sündenregiſter vorzuführen. Leon Faucher meint die er
ſtere wird nicht abtreten, denn er iſt an ſolche Schmach gewohnt.
Beide wünſchen auch, daß Faucher bleibt, da er der Republik nur
Nutzen bringen könne, und der „National“ bedankt ſich ſogar bei
ihm, daß er der Republik einen ſo großen Dienſt geleiſtet habe. Der
„Conſtitutionnel“ bemüht ſich, das Votum als unbedeutend darzu
ſtellen. Der Antrag Baze's, meint er, wäre gewiß jedenfalls ver
worfen worden wenn er Larabit's Abänderung nicht angenommen
haben würde. Das Aufſehen das das Votum erregt, iſt jedoch un
emein groß geweſen an der Börſe hat es einen nachtheiligen Einſuß ausgeübt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 22. Juli. Jm Unterhauſe fand geſtern (wie wir
in. Nr. 242 d. C. kurz berichtet) eine lange und lebhafte Debatte dar
über Statt, ob der zum Parlamentsmitgliede gewählte iſraelitiſche
Glaubensgenoſſe Alderman Salomons ſeinen Sitz im Parla
mente einnehmen dürfe. Das Haus entſchied ſich mit 231 gegen 82
Stimmen alſo mit einer Majorität von 150, dafür, daß das Mit
glied für Greenwich das Haus zu verlaſſen habe. Als Salomons,
welcher der Verhandlung beigewohnt und ſich an der Discuſſion be
theiligt hatte, nichts deſto weniger auf ſeinem Watze ſitzen blieb, be
deutete der Sprecher den Sergeantat Arms, ihn hinauszuführen.
Dieſer legte ſeine Hand auf die Schulter des ehrenwerthen Alderman,
worauf dieſer ſich ſofort erhob und das Haus verließ Auf die an
Lord J. Ruſſell gerichtete Frage Bright's, welche Reſolution er am
folgenden Tage zu beantragen gedenke, entgegnete der Premier, es
werde eine ähnliche Reſolution ſein, wie die, welche das Haus in dem
Falle des Baron Rothſchild angenommen habe. Sir F. Theſiger er
klärte, er werde nicht, wie das früher ſeine Abſicht geweſen, die Aus
ſchreibung einer neuen Wahl beantragen. Osborne fragte hierauf, ob
die Regierung geſonnen ſei, Salomons gerichtlich zu belangen. Die
Antwort Lord J. Ruſſell's lautete dahin, daß Salomons eine gericht
liche Verfolgung wünſche, es ihm nicht ſchwer fallen könne, Jeman
den zu finden der das Amt des Anklägers übernehmen werde

London d. 23. Juli. Jm Oberhauſe iſt die KirchenTitelbill
mit einer Majorität von 227 Stimmen angenommen worden. Jm
Unterhauſe erklärte Lord Palmerſton: England ſowohl wie Frankreich
hätten gegen den Eintritt der nichtdeutſchen Provinzen Oeſterreichs in
den deutſchen Bund beim Bundestage Proteſt eingelegt. Dieſe Frage
könne nicht als eine innere deutſche betrachtet werden. Bis jetzt ſei
noch keine Antwort auf dieſen Proteſt erfolgt. Hierauf wurde vom
Unterhauſe die Angelegenheit des Aldermans Salomons lebhaft disku
tirt und noch vertagt.

Dänemark.
„Kopenhagen, d. 16. Juli. „Fädrelandet theilt Folgendes

mit Das Gerücht verkündet ſchon die Ordnung der Erbfolge, als
eine vom neuen Miniſterium ausgeführte Handlung. Es heißt näm
lich, es ſei in dieſen Tagen ein Familienvertrag von allen hier befind
lichen Mitgliedern der
dieſe, was ſie betrifft, ihr Erbrecht auf den Prinzen Chriſtian von
Glücksburg und ſeine Nachkommen übertragen, welchem Vertrage der
Kaiſer von Rußland als Haupt der Gottorfſchen Linie, ſeine Geneh
migung ertheilt haben ſolle. Verhalte ſich dieſes wirklich ſo, ſo müſſe
ein desfallſiges Geſetz dem im Oetober zuſammentretenden Reichstage
vorgelegt werden. Die Sache ſelbſt anlangend, iſt „Fädrelandet“ der
Meinung die Regierung habe ganz richtig gehandelt, die Sache vor
läufig abgemacht zu haben, ohne ſich durch die boshaften Streiche,
welche die aufrühreriſchen Agnaten Und der Deutſche Bund wegen
Holſteins wahrſcheinlich in den Weg legen würden ſtören oder ein
ſchüchtern zu laſſen denn je weniger man ſich an ſie kehre, deſto we
niger würden ſie auch zu bedeuten haben.

Tivoli Theater.
Donnerstag, d. 24. Juli. Wenn Thaliens liedliches Milchſchweſter

chen Terpſichore der r Muſe ſo einladend die Hand reicht und das
reizende Paar in freüundlichſter Laune unter neckenden Sonnenſtrahlen die
Flügel entfaltet, nicht im lampendunſtigen Tropenklima des efüllten Hauſes, dann müſſen wir, ja ſelbſt malgrè nous, die faltige Geſchaftomſetre
das ſorgenvolle Beamtengeſicht, mit einem Wort den mürriſchen Alltagsbli
erheitern und miteinſtimmen in das ungekünſtelte, naturwüchſige Lachen und
Jubeln der frohen Menge. So, ganz ſo ſtimmte uns die Donnerstag
Vorſtellung im Tivoli durch das geiſtreiche Einer muß heirathen“, durch das
durch und durch humoriſtiſche „Müller und Schulze“ und durch den lieblichen
Doppeltanz des kleinen Hermann Königsba um.

Wir ſind eigentlich von vorn herein wir geſtehen es abgeſagte
Feinde von einer in unſeren Tagen faſt zur Manſe gewordenen Abrichtung
(pardon pour le mot!) ſolcher unglücklichen ſogenannten Virtuoſen Wunder
kinder. Die Unnatur in pudelartigen Sprüngen und Verdrehungen ſeien es
nun die kleinen Füßchen oder die zarten Hände, hat uns immer mit Trauer
ſtatt Bewunderung oft mit Ekel erfüllt, denn die blaſſen, eingefallenen Wan
gen ſolcher armen Treibhauspflanzen bewieſen nur gar zit deutlich, daß ſtatt
roſiger Kindheitsſpiele die be vielleicht der Hunger der abſcheuliche Be
gleiter und Lehrmeiſter auf dem kurzen Jugendwege geweſen ſeien. Wie
ganz anders fühlten wir beim Anblick des kleinen Kunſtlers am geſtrigen
Abend. Da iſt Alles Leben, Friſche, üppige Geſundheit und keimende Kunſt
die bei richtiger Leitung ſchöne, volle Blüthen treiben wird dem kleinen
Hermann iſt der Tanz zweite Natur und wenn ihm etwa die Grazien noch
nicht zu ihrem Liebling erkoren, ſo wird er durch Gewandtheit, Sicherheit
und keckes Wagen bald in ihren duftenden Schoß hüpfen. Gluck auf! du
kleiner Mann mit deinen zarten Füßchen je länger du ein Kind bleiben
wirſt, um ſo mehr wirſt du erreichen und um ſo glücklicher wirſt du ſein.
Du haſt ein ſchönes Kapital in deinen geſchmeidigen Sehnen lerne es ver
werthen!

„„Müller und Schulze“ von A. Genése riß das Publikum zum ungecheil
teſten Beifall hin; wir ſahen Herrn Berthold (Schulze) ſelten, Herrn
Jenke (Müller) noch nie dei ſo trefflichem Humor. Wohl dem der für
ſo harmloſen Scherz noch thätige Lachmuskeln hat, der nicht in jeder Poſſe
dramatiſche Einheit und lögiſche Dietion, nicht in jedem Schlagwort des mo
mentan aufbrauſenden Naturwitzes ein erimen laesae majestatis ſehen will
ihm iſt wohl!

Kunſtausſtellung.
Bei der am 22. d. Mts. ſtattgefundenen kleinen Gemälde Ver

looſung, beſtehend aus 8 Oel, 1 Glasgemälde, 4 Statuetten, 21
Aquarellen, Kupferſtichen und Lithographien fielen dieſelben auf fol
gende Looſe: Nr. 3. 30. 38. 64. 65. 74. 82. 112. 134.
151. 160. 207. 214. 236. 244. 245. 252. 262. 279. 280.
291. 311. 313. 322. 333. 347. 348. 363. 364. 390. 401.
435. 473. 495., Der Vorſtand.

Königl. Familie unterzeichnet worden, wonach



Frkanutmachnugen.
Freiwilliger Verkauf.

Die zum Nachlaſſe der Johann Gott
fried Henze'ſchen Eheleute gehörige, bei
Roitzſchgen gelegene Windmühlenbeſitzung
Nr. 7 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf
2325 20 6 ſoll mit den vorhande
nen Mühlengeräthſchaften auf

den 6. October e Vormittags
11 ran Gerichtsſtelle in Landsberg ſubhaſtirt

werden.
Taxe, Hypothekenſchein, Mühleninventarien,

Verzeichniß und Pachtcontracts Verhandlungen
ſind im IV. BüreauZ immer Nr. 15 des hie
ſigen Kreisgerichts einzuſehen.

Delitzſch, den 14. Juli 1851.
Königl. Kreis- Gericht II. Abtheilung

Hausverkauf.
Jch bin beauftragt worden, das den Erben

des verſtorbenen Fleiſchermeiſters Johann
Karl Thiele zugehörige, in hieſiger Stadt
in der Ulrichsſtraße gelegene brauberechtigte
Wohnhaus nebſt Zubehör zu verkaufen.

Jch habe daher zum Verkauf dieſes Hauſes
Termin auf

den 18. Auguſt er. Vormittags 9 Uhr
in meinem Geſchäftsbüreau angeſetzt und lade
Kaufluſtige dazu ein, wobei ich zugleich be
merke, daß das Haus im lebhafteſten Theile
der Stadt an der Hauptſtraße gelegen iſt und
ſich für einen Gewerbetreibenden vorzugsweiſe
qualificirt.

Sangerhauſen, den 23. Juli 1851.
Der Juſtiz Rath

Heſſe.

Bekanntmachung.
Jch beabſichtige meine in hieſiger Stadt auf

der Elbſtraße belegenen Grundſtücke, beſtehend
aus
1) einem Wohnhauſe, worin gegenwärtig

Schenk wirthſchaft und Brauerei betrieben
wird, auch eine Brennerei vorhanden iſt,
nebſt ſonſtigen bedeutenden Räumlichkeiten

2) einem daneben liegenden Wohnhauſe mit
9 Stuben, 12 Kammern, Küchen, Keller ec.,
großem Hofraum, Scheune und bedeutenden
Stallungen, früher zur Oekonomie benutzt,

im Ganzen oder getrennt, öffentlich an den
Meiſtbietenden zu verkaufen und habe hierzu
einen Bietungstermin auf

den 29. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr
in meiner Gaſtſtube anberaumt, wozu ich
Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß
die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden, aber auch ſchon vorher bei mir und
bei dem Privatſecretair Eichelmann zu Cal
be a/S. zu erfahren ſind. Die Grundſtücke
können von jetzt ab in Augenſchein genommen
werden. Dieſelben eignen ſich auch wegen ihrer
guten Lage zu jedem anderen Geſchafte und
wird dem Käufer zugleich ein gutes Jnventa
rium mit übergeben werden.

Wittwe Vethge in Schönebeck.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntma-
chung erkläre ich mich bereit, dem Käufer der,
meiner Schwiegertochter gehörigen Oeconomie
Wirthſchaft, meine in hieſiger Feldmart belege
nen 30 Morgen Aecker käuflich zu überlaſſen.

Schönebeck, den 6. Juli 1851.
Bethge.

Bekanntmachung.
Der Beſitzer einer in günſtiger Lage des Kö

nigreichs Sachſen befindlichen Und mit ausrei-
chender Kundſchaft verſehenen Waſſermühle,
mit 3 Mahlgängen, wozu auch eine Oel und
Schneidemühle gehörig, beabſichtigt ſolche un
ter annehmbaren Bedingungen zu verkau-
fen oder zu verpachten. Diejenigen, wel
che darauf zu reflektiren gemeint ſind, wollen
ſich in portofreien Briefen gefällig an den Agent
Schmuntzſch zu Wurzen wenden, der die
nöthige Auskunft ertheilen wird.

Guſtav-Adolph Verein.
Die geehrten Mitglieder des Zweigvereins der Guſtav Adolphs Stiftung für Halle und

die Umgegend benachrichtigen wir hierdurch daß wir mit Einſammlung der Jahresbeiträge
beginnen werden, und erſuchen wir deshalb, dieſe Beiträge in die vorzulegenden Umgangsliſten
einzuzeichnen und dem Boten zu übergeben
ſehen nicht vorgelegt werden ſollten,
Beiträge an dem Vereine betheiligen wollen, erſuchen wir, h

„Fliegendes Blatt aus dem Evang! Verein der
erumſchicken.

Kaſſirer einzuſenden. Zugleich werden wir ein
G.A.Stiftung“ zur gefälligen Annahme mit h

Diejenigen Mitglieder, denen die Liſten aus Ver
ſo wie diejenigen unſerer Mitbürger welche ſich durch

ſolche an den mitunterzeichneten

Wir erlauben uns bei dieſer Gelegenheit unſern lieben Mitbürgern die Theilnahme an
unſerm Vereine, die in den letzt
zu legen. Jn einer Zeit, in
und die im Jahre 1848

en Jahren hier und da leider erkaltet iſt, inſtändigſt an's Herz
welcher das Papſtthum mehr und mehr wieder um ſich greift,

unſern proteſtantiſchen Brüdern von neuem zugeſicherte Religions
freiheit nicht nur in aller Weiſe ihnen verkümmert, ſondern auch den alten Zuſtand des Drucks
und der Verfolgung wieder herzuſtellen ſucht, in einer ſolchen Zeit halten wir es geradezu
für die Pflicht eines jeden evangeliſchen Chriſten, einem

Jahren allgemein anerkannt iſt, ſeine wenn auch noch ſo geringe
Wir werden den Groſchen des Armen

ſamkeit durch eine Reihe von
Beihülfe nicht zu verſagen.

Vereine deſſen ſegensreiche Wirk

mit eben ſo herzlichemDanke entgegennehmen als den Thaler des Reichen.
Halle, den 24. Juli 1851.

Dr. Franke,
Vorſitzender.

Ulriei,
Schriftführer.

Borsdorf,
Kaſſirer.

Schmiede- Verkauf.
Die in unmittelbarer Nähe von Leipzig

in den ſogenannten Kohlgärten an der Dresde
ner Chauſſee belegene wohlangebrachte Schmiede
mit Garten und etwas Feld iſt wegen Ableben
des Beſitzers ſammt Jnventarium und Vorrä-
then ſofort unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen und ſogleich zu beziehen. Nähere
Auskunft ertheilt B. Wattenbach in Leip
zig, Burgſtraße Nr. 21.

Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen zum
Nachlaſſe des verſtorbenen Handelsmannes
Heinrich Gödde aus Reideburg zu ma
chen haben, fordere ich hiermit auf, die Rück
ſtände binnen 4 Wochen an mich abzuführen,
widrigenfalls ich Klage erheben werde.

Halle, den 24. Juli 1851.
Joſeph Stratmann,
Erbe des c. Gödde,

kleine Ulrichsſtraße Nr. 1015.

Auswärtigen Aeltern, welche i öin die hieſigen Schulen oder el Buranre
anſtalten ſchicken wollen, erbiete ich mich, dieſe
in Penſion zu nehmen und bitte zu der nöthi
gen Verabredung mich in meiner Wohnung
Alter Markt bei Herrn Kupfer-
ſchmidt Keil, zu beehren.

Gerhardine Ehrlich.
Den Aeltern, die von dem obigen Vorſchlag

Gebrauch machen wollen, kann ich verſichern
daß ihre Töchter bei Fräulein Ehrlich in der
ſorgſamſten Pflege ſein werden, wie ich das an
meinen eignen Töchtern ſehe, welche ich dieſer
Penſion anvertraut habe.

Der Paſtor Fulda in Dammendorf.

Von einem ſichern und ſehr pünktlichen Zins
zahler werden auf ein ſtädtiſches maſſives Grund
ſtück 1800 zur erſten und alleinigen Hy
pothek gegen 4 bis 4 pCt. Zinſen, jedoch
ohne Unterhändler, geſucht. Die Hypothek hat
Pupillarſicherheit; indem ſolche noch innerhalb
der erſten Hälfte des Werths vom Grundſtücke
feſtgeſtellt wird.

Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſen gefälligſt
sub. A. K. 21 bei dem Bäckermeiſter Herrn
Biedermann auf dem Graſewege Nr. 853,
nahe an der Kuttelbrücke, abgeben.

Verkauf von Getreide auf dem
Stiele.

Die diesjährige GerſtenErndte von 5
Morgen auf dem Fritſche ſchen Acker, an der
Merſeburger Chauſſee und der Lehmbreite bele
gen, ſoll

am 29. Juli Nachmittags 5 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Halle, d. 24. Juli 1851
Der Kaufmann Kilian.

E. Da von mir eine ſo bedeutende
Anzahl der

Goldberger schen
Rheumatismus-- Ketten
verkauft wurde und es im Jntereſſe der
Leidenden liegt, zu erfahren, in welchen
Krankheitsfällen dieſelben wohlthätig wirkten
und Heilung brachten, ſo ergeht meine Bitte
an alle Diejenigen, die erwähnte Ketten an
gewendet haben, dahin, mir gefälligſt mitthei
len zu wollen, in welchen Krankheits-
fällen dieſelben ihre Heilkraft bewährten.

Albert Bertram in Alsleben a/S.

Gute reife abgebeerte S rſchen kauft zum höchſten Preiſe auerkir

Carl Brodkorb.
Ein zuverläſſiger Ackerknecht kann in Dienſt

treten bei Arnold in Langenbogen.
Ein Vermeſſungsgehülfe wird geſucht wel

von m Nivelliren einige Kenntniß hat.
on wem iſt zu erfahren bei Hrn. H. R.

Kegel, Leipz. Straße Nr. 397.

„„Es wird zum ſofortigen Antritt einehälterin geſucht, welche einer W
ler Größe, wo ſich keine Hausfrau befindet
perfeet vorzuſtehen im Stande iſt. Nähere Aus
n Giebichenſtein Nr. 100 eine Treppe

och.

Ein gebildetes junges Mädchen, Tochter
eines Landpredigers, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Stelle, ſei es als Verkäufe
rin oder zur Aufſicht der Kinder oder zur Hilfe
der Hausfrau. Näheres zu erfragen beim Kauf
mann Flieſtbach am Klausthor.

Ein Kellnerburſche findet zum 1. Aug. in
einem auswärtigen Gaſthof eine vortheilhafte
Stelle. Durch wen ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Blattes am Markt.

Friſcher Kalk
Dienstag Mittwoch und Donnerstag den 29.,
30. u. 31. d. M. in der Ziegelei zu Trotha

Ein tüchtiger Kutſcher mit guten Atteſten
findet ſogleich einen guten Dienſt in Nr. 245
in Naumburg.

Friſche Mecklenburger Grasbutter
erhielt ſo eben Julius Kramm.

Gothaer Servelatwurſt erhielt und
empfiehlt dieſelbe à W 9

Zungenwurſt à 7
Gothaer Zrg u a 7

denſelben a glich frin Julius Kramm.



AusſteuerVerſicherungs Verein zu Spandau.
Haupt -Agentur Gerbſtädt.

Der obige Verein, welcher von der hohen Staats Behörde beſtätigt worden iſt, übernimmt Verſicherungen von Ausſtattungen auHöhe von 100 bis 500 und gewährt außerdem ſeinen Mitgliedern auf Verlangen zur e a denen, e ein Sie
erlernen, nach beſtandener Lehrzeit eine Unterſtützung.

Da nun alle gute Eltern auf die Begründung des Wohles ihrer Kinder ihr Augenmerk richten,
ſtreitig die beſte Gelegenheit dargeboten, indem ſie ihnen bei einem monatlichen Beitrage von 21

ſo wird dazu denſelben hierdurch un
pro 100 im erſten, und I M beieiner vorkommenden Ausſteuer in den nächſten 9, alſo binnen 10 Jahren eine Ausſteuer von 100 bis 500 erwerben.

Die unterzeichnete Haupt Agentur, wie die Agenten
Herr Wundarzt Böttcher in Cönnern. Herr A. Huſchke in Greußen.Noth in Cloſchwitz. Meuſer in Trebitz. ß

C. W. A. Hertel in Schkeuditz S. F. Freytag in Stolberg.Lagge Comp. in Halle. AuctionsCommiſſ. Gittermann in Gardelegen.
Kleinholz in Gröbzig. C. E. Spannaus in Lettin bei Halle.A. Röhl in Querfurt. Theod. Hecht in Ober-Röblingen.C. P. Weber in Beeſenlaublingen. E. Meſſien in Cölleda.r Berendes in Salzwedel. J Karſtedt in Aſchersleben.r Stannebein in Eilenburg. Wernicke in Merſeburg.Friedr. Uechteritz in Oebisfeld. S Krauſe in Heringen.G. Sachs in Hettſt ädt. Fattler in Delitzſch.F. Heydenreich in Freybuxg afu. G. Fiſſel in Brehna.

ſind zur Annahme von VerſicherungsAnträgen jederzeit bereit, wie bei denſelben Statuten und Auszüge aus denſelben, als auch für jeden
Theilnehmer des vorigen Jahres Schluß Rechnungen entgegenzunehmen ſind.

Gerbſtädt, den 25. Juli 1851.
Geſuche um Agenturen ſind franco an vorgenannte Haupt Agentur zu richten.

aupt-Agentur.S W. n e

Graisge d'Oisean, à Flacon 20 das neueſte in Frankreich entdeckte Haar Be
jörderungsmittel, zu haben bei Meru Schöttler.

Hwide impériale mit Eſſenz zum Nachwaſchen, in Etuis à 25
einfaches, ſchnell wirkendes, unſchädliches Färbungsmittel, um grauen, gebleichten und rothen
Haaren eine natürliche ſchwarze oder braune Farbe zu geben, ohne daß es den gewöhnlichen
kupferfarbigen Schein hinterläßt, zu haben bei

Herm. Schöttlev.
Folgende natürliche MineralBrunnen ſind ſtets in friſcher Füllung bei mir vorräthig:

Adelheidsquelle, Driburger, Eger Salz, Eger Franzensbrunn Em-
G Kränchen, Emſer Keſſel,

eilnauer, Homburger Eliſabeth, Kiſſinger Nakoe i
Pyrmonter Stahlquelle, Selters, Schleſier Oberſalzbrunn,Kreuzbrunn,

Fachinger, Friedrichshaller Bitterwaſſer,
akoezy, Marienbader

Wildunger, Wittekind, Püllnaer und Saidſchitzer Bitterwaſſer, Carls-
bader Mühl-, Schloß-, Sprudel- und Thereſienbrunn.

Weniger gangbare Sorten beſorge ich auf Verlangen prompt und empfehle mich zu ge
neigten Aufträgen.

Halle, den 26. Juli 1851. Dietrich Fürſtenberg,
Bauhof Nr. 310b.

Lonis Jäger, Stockfabriß in Halle,
große Klausſtraße Nr. 871,

verfertigt und reparirt Neiſe-, Spazier- und alle ſonſtigen Ar
ten von Stöcken und empfiehlt namentlich den Herren Oekono-
men ſein ſolid gearbeitetes Fabrikat zu billigſten Preiſen.

Auch werden bei mir Regen und Sonnenſchirme re
parirt und überzogen.

Haus und Conditorei- Verkauf.
Jn einer lebhaften Provinzial Stadt des

Kreiſes Calbe ſoll ein in ſehr guter Lage der
Stadt belegenes zweiſtöckiges Wohnhaus, worin
ſeit einer Reihe von Jahren ein ſehr gut ren
tirendes Conditorei- Geſchäft betrieben
worden ver änderungshalber unter vortheilhaf
ten Bedingungen verkauft. werden. Auch iſt
das Conditorei- Geſchäft ohne Haus
zu übernehmen. Nähere Auskunft er
theilt auf mündliche oder portofreie Anfrage der

Kämmerer Krull zu Groß-Salze.

Verkauf
einer neuen Kirchenorgel mit 12 klangbaren
Stimmen kraftvoll im Ton, dauerhaft und
gut gearbeitet vollſtändig ſpielbar, in meiner
Wohnung aufgeſtellt iſt wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen.

Rothes Haus am Petersberg bei Halle.
C. Brömme, Srgelbauer.

Eine alte, aber noch gute Brückenwaage,
u 5 bis 6 Tragkraft, wird zu kaufen ge
ucht in Nr. 544, älter Markt.

Taubſtummen Anſtalt.
Das Königl. Wohll. Landraths-Amt des

Mansfelder Seekreiſes, ſo wie die Herren Kreis
ſtände haben der obigen Anſtalt durch eine au
ßerordentliche Unterſtützung von 50 die
freudigſte Ueberraſchung bereitet. Den edeln
Menſchenfreunden unſern innigſten Dank.

Halle, den 25. Juli 1851.
Klotz.

Auf ein Rittergut im Mansfelder Seekreis
wird zum ſofortigen Antritt ein Oeconomie
Lehrling gegen das übliche Koſtgeld geſucht.
Geehrte Offerten werden unter der Chiffre B.
B. poste restante Cönnern a/ Saale erbeten.

Feldarbeiter werden noch geſucht für die
Oekonomie der

Hall. Zucker-Siederei-Compagnie.
Leere Terpentinölfäſſer, mit eiſernen Reifen

gebunden liegen billig zum Verkauf.
Lackſirnißfabrik Maille.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, iehlt Bandagen jeder Art.

GebauerSchwetſe he Buchdruckerei in Halle.

Auszuleihen
ſind 6000 Thaler auf ein ländliches Grund
ſtück. Näheres bei W. Brunzlow Sohn.

Gute reife Himbeeren kauft
Auguſt Markert in Wettin.

50 fette Hammel und A fette Kühe ſtehen
im Gute Nr. 1 in Schiepzig zum Verkauf.

Da ich für meine Meubles Wagen jetzt we
nig Beſchäftigung habe, ſo übernehme ich von
heute ab größere und kleine Meubles Trans
porte für nahe und weite Touren.

J. G. Schaaf, Leipziger Straße

Meine Perſonen und Chaiſenwagen erlaubeich mir zu Spazierfahrten beſtens zu empfeh

len. J. G. Schaaf.
Anzeige.

Ferken verkauft das Amt Helmsdorf
bei Gerbſtädt.

Weintraube.
Sonntag Concert.

Civoli- Cheater.
Sonntag den 27. Juli

100,000 Thaler,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Kaliſch.

Dazu auf vielſeitigem Wunſch:

Ungäriſche Nationgaltänzedes fünfjährigen Hermann Königsbaum.
Montag den 28. Juli:

von Nachmittags 2 Uhr bis
Abends 10 Uhr

abwechſelnd:

Großes Concert
mit ganz beſetztem Orcheſter

Tivoli-STheater,
Vauix Hallund großes Brillant-Feuerwerk.

Das Programm ſämmtlicher Feſtlichkeiten
wird durch Zettel näher bekannt gemacht. Ein
laß 1 Uhr Mittags. Entree 772

Wittig.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau, geb. Göll
ner, von einem muntern Knaben glücklich
entbunden. Dieſes allen Verwandten und
Freunden anſtatt beſonderer Meldung.

Kriegsdorf, den 25. Juli 1851.
J. Schneider. 9
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